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Aus der Zeitung erfuhr ich, dass Sie die Vertretung von Raeder über- 
nommen haben. Ich halte es für meine selbstverst#ndliche Pflicht, 
darauf aufmerksam zu machen, dass Raeder meinen jüdischen Onkel und 
meinen jädi-chen Vater aus dem Fonzentrationslager befreit hat. 
Reeder ist mit der Familie meines Vaters aus seiner Vaterstadt 
Grünberg/Schlesien gut hekannt.Als meine Grossmutter 1935 starb, 
drückte er meinem Onkel, Herrn Amtsgeri-htsrat a.D. Fritz Jacobsen 
aus Berlin, auf das herzlichste sein Teileid aus, obwohl er Volljude 
ist. Als mein Onkel dann 1938 ins Konzentrationslager Oranienburg 
gelangte, erreichten es seine Treunde durch Fürsprache Raeders, dass 
er freigelassen vurde. 


es sich mit meinem Vater, Herrn Dr. me Erwin 

acobsen. Mein Vater wurde von p Anke L. dassen; noe freige- 
Sprochen, wurde aber trotzdem in das Konzentrationslager Fuhlsbüttel 
gesteckt. Durch firsprache Raeders wurde mein Vater 1939 aus dem 
Konzentrationslager im Mai 1939 entlassen, so dass er noch nach 
England auswandern konnte, wo er in den Jahren 1940/43 interniert war 
und seitdem in Appleby, Westmoreland, lebt. Raeder hat somit meinem 
Vater das Leben gerettet. Als mein Vater das Konzentrationslager 
verliess, fragte ihn ein Gestapo-Besmter, ob er ein Verwandter von 
Raeder sei, da dieser sion so sehr um ihn bemüht habe. 


Selbstverständlich bin ich bereit, meine Aussagen zu beeidigen. 


lochachtungsvoll ! 
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